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l Vorbemerkungen

Der Rat der Ortsgemeinde Grünebach hat beschlossen, einen Bebauungsplan "Sondergebiet Photovoltaik
Grünebacher Hütte" aufzustellen

Die Aufstellung des Bebauungsplanes dient dazu. die planungsrechtlichen Voraussetzungen für die Errich-

tung einer Freiflächenphotovoltaikanlage zu schaffen

Die Gebietskulisse des FFH-Gebiets "Sieg" (FFH-521 2-302) befindet sich südlich des vorgesehenen räum-

lichen Geltungsbereichs des Bebauungsplans, der geringste Abstand zum Plangebiet beträgt rund 8 m. Die

Gebietskulisse ist linear im Bereich der Heller (als maßgeblicher ZuHuss der Sieg) ausgebildet

/''\
7 7: Ub(

unr
;plant (Abgre
üblich

des Plangebiet: -kiertl FFH-Gebiet farbig hinterlegt)

Plangebiet

Im Anschluss an das Plangebiet befindet sich noch die Gebietskulisse des Vogelschutzgebiets "Westerwald'

welches sich teilweise mit dem FFH-Gebiet "Sieg" tlberlagert.
Hinsichtlich dieses Natura 2000-Gebiets wird separat eine weitere Verträglichkeitsprognose erstellt.

Quelle: Digitaler Informationsdienst der Naturschutzverwaltung RLP (www.naturschutz.rlp.de)
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2 Rechtlicher Hintergrund

Für Pläne oder Projekte, die einzeln oder im Zusammenwirken mit anderen Projekten oder Plänen ein Gebiet

des Netzes "Natura 2000" erheblich beeinträchtigen können. schreibt $ 34 BNatSchG die Prüfung der Ver-

träglichkeit mit den Erhaltungszielen des betreffenden Gebiets vor:

Pläne oder Projekte sind vor ihrer Zulassung oder Durchführung auf ihre Verträglichkeit mit den Erhaltungs-

zielen eines Natura 2000-Gebiets zu überprüfen. wenn sie einzeln oder im Zusammenwirken mit anderen

Projekten oder Plänen geeignet sind, das Gebiet erheblich zu beeinträchtigen, und nicht unmittelbar der

Verwaltung des Gebiets dienen'

Die Erforderlichkeit einer Verträglichkeitsprüfung stellt sich somit erst, wenn im Sinne einer Vorabeinschät
zung eine vorgelagerte Verträglichkeitsprognose bzw. Vorprüfung zu dem Schluss kommt, dass das Vorha

ben "geeignet" ist, das Natura 2000-Gebiet erheblich zu beeinträchtigen (vgl. Phase l in Abb. l).

Eine Kurzdarstellung der zu erwartenden Wirkfaktoren des Projekts sowie eine Einschätzung einer mögli-
chen Betroffenheit bzw. Erheblichkeit von Auswirkungen auf Lebensraumtypen und Arten des Natura 2000-

Gebiets erfolgt in den Tabellen 2, 3 und 4. Zudem werden die abgeleiteten Ziele und Maßnahmen gemäß

des im Entwurf vorliegenden Bewirtschaftungsplans zum FFH-Gebiet berücksichtigt.

Die Verträglichkeitsprognose basiert auf der Grundlage des Datenbogens zum FFH-Gebiet "Sieg" bzw. des
Bewirtschaftungsplans zum FFH-Gebiet.

© Faßbender Weber Ingenieure PartGmbB ' 56656 Brühl-Lützing FFH.Prognose.Grünebach.Photovoltaik.docx
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Abbildung 2: Verfahrensablauf nach $ 34 BNatSchG:2

Phase
l

Natura 2000-Vorprüfung

Sind die Tatbestände erfüllt, die eine Natura 2000-Verträglichkeitsprüfung erforder-
ich machen (ist das Vorhaben im konkreten Fall überhaupt geeignet ist. ein Natura

2000-Gebiet erheblich zu beeinträchtigen)?

Plan/Projektist
ZUläSSii

Phase
2

Natura 2000-Verträglichkeitsprüfung

Kann der Plan/das Projekt zu erheblichen Beeinträchtigungen eines Natura 2000-
Gebiets in seinen für die Erhaltungsziele oder den Schutzzweck maßgeblichen Be
standteilen führen?

Plan/Projekt
ist unzuläss

Plan/Projektist
zulässi

Phase
3

Natura 2000-Aufnahmeprüfung

Sind die erforderlichen Ausnahmetatbestände gegeben, die eine Zulassung ermögli
chen?

neinPlan/Projekt
st zulässi(

Plan/Projektist
unzulässi.

vgl. Leitfaden zur FFH-Verträglichkeitsprüfung im Bundesfernstraßenbau. Bundesministerium für Verkehr, Bau- und Woh
nungswesen. 2004
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3 Kurzbeschreibung des Natura 2000-Gebiets3

3.1 Steckbrief
Tabelle 1: Steckbriefdes FFH-Gebiets

3.1 Bewirtschaftungsplan
Es liegt ein Bewlrtschaftungsplan (BWP-2012-02N) ftlr das FFH-Gebiet "Sieg" vor

Das Plangebiet tangiert gemäß der Maßnahmenkarte (Karte 1 1) zum Bewirtschaftungsplan keine Ziel- und
Maßnahmenräume

Die aesamte Gebietskulisse des FFH-Gebiets -- im räumlichen Umfeld des Planungsgebiets umfasst dieses

die Heller - beinhaltet folgende Ziel- und Maßnahmenräume
Zielraum-Nr: Z 001

Zielraum-Nr: Z 002

Quelle: Landschaftsinformationssystem LANIS (www.naturschutz.rlp.de); Stand: Mäa 2021
vgl. Landesverordnung über die Erhaltungsziele in den Natura 2000-Gebieten. Juli 2005

© Faßbender Weber Ingenieure PartGmbB ' 56656 Brühl-Lützing FFH.Prognose.Grünebach.Photovoltaik.docx

Gebietsname

Gebietsnummer

Sieg

5212-302

Fläche 1.024 ha

Gebietsmerkmale Gewässersystem der Sieg und ihrer Nebenbäche, mitsamt ei-
ner repräsentativen Auswahl von Lebensräumen der Auen
und Bachtalhänge. Einbezogen sind zudem die Ortslage von
Nlederhövels (Myotis myatis-Vorkommen) sowie altholzrei-
che Waldkomplexe. auch als Jagdhabitate für Fledermäuse

Güte und Bedeu
tung

Vorkommen naturnaher Fließgewässerlebensräume. Fisch
habitate insbesondere für Lachs, Grippe und Bachneun-
auge, Auenlebensräume, Habitate fur Fledermäuse und alt-
holzreicher Laubwälder. Zudem wird eichenfördernde natur-
nahe Waldbewirtschaftung('Hatzfeldsche' Privatwälder)
durchgeführt, daher hoher Eichen-Hainbuchen-Waldantei
kulturhistorisch begründet

Kennzeichnende Le-
bensraumtypen

vgl. Tabelle 3

Kennzeichnende Ar-
ten

vgl. Tabelle 4

Erhaltungsziele4 Erhaltung oder Wiederherstellung
der natürlichen Gewässer- und Uferzonendynamik, der typi-
schen Gewässerlebensräume und -gemeinschaften sowie
der Gewässerqualltät und Durchgängigkeit der Fließge-
wässer für autochthone Fischarten und Wanderfische

von nicht intensiv genutztem Grünland. auch als Lebens-
raum ftlr Schmetterlinge

von unbeeinträchtigten Felslebensräumen und Wald. auch
als Lebensraum fi)r Fledermäuse

von Fledermauswochenstuben
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Ein weiterer Ziel- und Maßnahmenraum (Z 004) befindet sich rund 450 m östlich des Plangebiets im Be
reich der Heller am Wehr Grünebach

Nähere Angaben hiezu finden sich in Kap. 9

Abbildung 3. Ausschnitt aus der Maßnahmenkarte (Karte 1 1 ) zum Bewirtschaftungsplans mit Abgrenzung
der benachbarten Ziel- und Maßnahmenräume (unmaßstäblich)

Hinweis: Die Zielräume Z 001 und Z 002 umfassen das gesamte FFH-Gebiet und wurden in der
ß..ane nicht Tiaci

g

.d
.'+n

.FH

B

In der Grundlagenkarte (Karte 1 1) zum Bewirtschaftungsplan sind dle Heller sowie der Unterlauf des Daa

denbachs als Lebensraumtyp 3260 ("Fließgewässer mlt Hutender Wasservegetation") dargestellt

Zudem ist die FFH-Art Lachs in der Heller (ca. 160 m östlich des Plangebiets) eingetragen

Quelle: Digitaler Informationsdienst der Naturschutzverwaltung RLP (www.naturschutz.rlp.de)
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/ll)öf/dung 4. Ausschnitt aus der Grundlagenkarte (Karte 1 1 ) des Be\

=XË$©ß49/Xaü.d,'m
;chaftunasDlanse. unmaßstäblich

:i"'':"''7Wl:'P

+

ß

FFH-Arten
8h Dunkler Wiesenknopf-Ameisenbläuling
e Heller Wiesenknopf-Ameisenbläuling
b13 Bachneunauge

8t Grippe
H Flussneunauge

lq Lachs
?l: Bechstelnfledermaus
e Großes Mausohr

r/; Hirschkäfer

Lebensräume der Arten(Habitate)
[lC:] Potenzielle Vorkammensbereöhe

[:=] Varkommensbereiche

+ .239,

4 Kurzbeschreibung der Bestandssituation

Ausführliche Angaben zur Bestandssituation finden sich im Umweltbericht zum Bebauungsplan.

Das Plangebiet liegt etwa 400 m westlich des Siedlungsrands der Ortschaft Grünebach. unmittelbar südlich

der Landesstraße 284. Das Plangebiet stellt sich als Teilbereich einer größeren, aufgefüllten und brachlie-
genden Lagerfläche in der Helleraue dar.

Die Fläche wird schon seit längerem nicht mehr genutzt, so dass sich flächendeckend eine spärliche Pio-
niervegetation ausgebildet hat. Am südöstlichen Rand der Fläche befinden sich Schüttgutboxen aus Beton

Die südlich sowie östlich gelegenen Böschungen sind spärlich mit Gehölzen bewachsen

Quelle: Digitaler Informationsdienst der Naturschutzverwaltung RLP (www.naturschutz.rlp.de)
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Im Osten grenzen landwirtschaftlich genutzte Grünlandflächen an die lückig gehölzbestandene Böschung

an, im Süden verläuft die Heller mit ihren uferbegleitenden Gehölzen

Der aufgefüllte Bereich ist eben und befindet sich etwa zwei Meter oberhalb der angrenzenden Bachaue und

somit außerhalb des festgesetzten Überschwemmungsbereichs.

Im Norden schließt sich eine Baumhecke auf der Böschung zur L 284 an. Auf den unteren Hangzonen nörd-

lich der Landesstraße stockt Birken-Eichenmischwald (ehemaliger Niederwald)

4.1 Aussagen des Biotopkatasters Rheinland-Pfalz

Südlich und östlich des Plangebiets befindet sich das PQr)Ut4WqiqiqQ BiQtQp:::HQllQ(:gwipQllQn:AlpqQd Ur)q
$ggggnrQÜ" (BK-521 3-0003-2012), welches eine Gesamtgröße von lg,3 ha aufweist

Geh/essl)eschne/dung; Flusslauf der Heller zwischen Alsdorf und Sassenroth mit angrenzenden Grünlandbe-
ständen. Der etwa 6 bis 10 m breite Flusslauf ist im Bereich der Siedlungsflächen eingeengt, weist aber
insgesamt mit Ufergehölzen und kleinen Stromschnellen eine relativ naturnahe Ausprägung auf. Die Grün-
landbestände werden überwiegend intensiv genutzt, weisen in Teilbereichen aber auch eine typische Vege-
tation auf. Einbezogen wurde auch der Zusammenfluss mit dem Daadebach. ein Bereich mit häufigeren
Überschwemmungen, Hochflutrinnen sowie Ufergehölzen. Eine hier gelegene ehemals artenreiche Tal-
Feuchtwiese mit Geranium palustre wurde zur Gewerbeansiedlung(Norma) teilangeschüttet und liegt brach,
wobei noch ein gewisser auetypischer Artenreichtum erhalten ist

Der Biotopkomplex ist auf Grund der naturnahen Ausprägung des Fließgewässers, des Strukturreichtums
und des noch hohen Anteils an (meist artenarmen) Auegri)nland schutzwürdig. Das Gebiet ist ein bedeuten-
des Element im Fließgewässerverbund des FFH-Gebietes Sieg. Heller und Daadebach sind wichtige Ver-
netzungsachsen zwischen Hohem Westerwald und Siegtal über den montane Floren- und Faunenelemente
das Siegtal erreichen. Besonders die noch erhaltenen Grünlandbereiche sind hier wertvolle Trittsteinbiotope

Seht/fzz/e/: Erhalt und natürliche Entwicklung des Fließgewässers durch natürliche Entwicklung und geeig-
nete Maßnahmen. Erhalt und Entwicklung artenreichen Grünlands durch geeignete Nutzung

Bewg/tung: internationale Bedeutung / gering beeinträchtigt / Entwicklungstendenz nicht beurteilbar

Auf den Hangzonen nördlich des Plangebiets bzw. nördlich der Landesstraße dehnt sich das schutzwürdiae
Biotoo "Niederwälder nördlich GrüDgbagb (BK-521 3-01 23-2009) aus, welches eine Gesamtgröße von 28 ha
aufweist

Gel)/efsöeschre/l)t/ng; Niederwälder an den nördlichen Hängen des Hellertales bei Grünebach. Im westlichen

Gebietsteil findet sich ein ehemaliger, kleiner Steinbruch mit etwa 5 m hohen Felsen. Das Gebiet ist auf
Grund der kulturhistorisch wertvollen Niederwaldnutzung und des Vorkommens geschützter Biotoptypen
schutzwürdig. Der Biotopkomplex ist für Fels und Niederwald bewohnende Arten ein bedeutendes Trittstein-
biotop im Nördlichen Hellerbergland.

Seht/fzz/e/; Erhalt der Felsen durch natürliche Entwicklung und gegebenenfalls Freistellung. Erhalt der Nie-
derwälder durch geeignete Nutzung
Bewerfu/7g. regionale Bedeutung / Beeinträchtigung nicht erkennbar / Entwicklungstendenz nicht beurteil-
bar

© Faßbender Weber Ingenieure PartGmbB ' 56656 Brohl-Lützing FFH.Prognose.Grünebach.Photovoltaik.doc:
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bildung 5: Schutzw iotope im Umfeld des Planqebiets (unmaßstäblich

R
BK-5213-0123-2009

H

H
3.

BK-5213-0003-2012

In diese schutzwürdigen Biotope eingelagert sind folgende Biotope
Heller zwischen Grünebach und Altdorf' (BT-521 3-0525-2009)
Niederwald nördlich Grünebach" (BT-521 3-0527-2009)

Dle Heller wurde als pauschal geschütztes Biotop nach $ 30 BNatSchG eingestuft

m Umfeld des Planqebiets (unmaßstäblich

BT-521 23-0527-2009

g

BT-521 23-0525-2009 R

ä

Quelle: Landschaftsinformationssystem der Naturschutzverwaltung Rheinland-Pfalz (www.naturschutz.rlp.de)
Quelle: Landschaftsinformationssystem der Naturschutzverwaltung Rheinland-Pfalz (www.naturschutz.rlp.de)
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5 Wirkfaktoren, mögliche Wirkungen auf Flora, Fauna, Biodiversität

Laut der Studie "Naturschutzfachliche Bewertungsmethoden von PV-Freiflächenanlagen"9 könnten grund

sätzlich folgende Auswirkungen von PV-Freiflächenanlagen auf Tiere und Pflanzen relevant sein:

Auswirkungen auf Pflanzen und deren Lebensräume.

Das Konfliktpotenzial für Pflanzen und Lebensräume hängt maßgeblich von der Wertigkeit der in An
spruch genommen Flächen ab. Bei hochwertigen Beständen (z.B. Trockenrasengesellschaften auf mill

tärischen Konversionsflächen) sind vor allem mögliche Konflikte durch die Bautätigkeit (Bodenumlage

rung, -verdichtung), die Flächeninanspruchnahme (Versiegelung), die Beschattung sowie durch die Über

schirmung von Flächen (Veränderung der Niederschlagsmenge unter den Modulen) von Bedeutung

Vor allem auf zuvor intensiv genutzten Ackerflächen sind durch die Umwandlung in (meist extensiv ge

nutzten) Grünland deutliche Aufwertungen der Lebensraumfunktion ftlr Pflanzen zu erwarten

Auswirkungen auf Mittel- und Großsäuger:

Derzeit liegen keine Hinweise auf eine Meidung von PV-FFA z.B. aufgrund einer Scheuchwirkung z.B.

durch die heimischen Wildarten vor. Baubedingte Störungen können jedoch zu einer zeitweisen Meidung
führen.

Die Vegetationsentwicklung und das Fehlen von mechanischer Bodenbearbeitung führt zu einer Aufwer-

tung der Lebensraumfunktion für Kleinsäuger, die wiederum eine Nahrungsgrundlage für viele Beutegrei-
ferdarstellen

Die meist notwendige Abzäunung des Betriebsgeländes kann unter Umständen zu deutlichen Habitatver-

lusten oder - zerschneidungen für größere Tierarten führen.

Eine Bewertung der Auswirkungen für seltene Säugetiere der Agrarlandschaft (v.a. Feldhamster) ist der-

zeit nicht möglich.

Auswirkungen auf Wirbellose.

Für wärme- oder sonnenliebende Arten (z.B. Heuschrecken) erfolgt durch die Beschattung eine Struktu-

rierung bzw. Di#erenzierung des Lebensraumes, wobei in vielen Aktivitätsphasen die unbeschatteten

Flächen bevorzugt werden

Die (meist extensive) Grünlandnutzung auf ehemaligen AckeMächen kann bei Berücksichtigung natur-

schutzfachlicher Aspekte zu einer deutlichen Aufwertung für viele VVirbellosengruppen z.B. durch die Er-

höhung des Blütenangebots bzw. der strukturellen Vielfalt führen, die auch gefährdeten Arten zugute-
kommt.

Die Erwärmung der Module kann unter Umständen zu Verletzungen oder Tötung von darauf befindlichen

Kleintieren führen. Aufgrund der zeitverzögerten Aufheizung und des anzunehmenden frühzeitigen Er-

kennens der hohen Temperaturen bei Annäherung und der Fluchtmöglichkeit dtlrRe das Konfliktpotenzial

abergering sein

Herden. C.. Rassmus, J., & Gharadjedaghi. B. (2009). Naturschutzfachliche Bewertungsmethode von Freilandphotovoltaikanlagen
Bfn -Skripten 247.Bonn -Bad Godesberg: Bundesamt für Naturschutz
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Das Reflexionsverhalten der Module. insbesondere die Reflexion von horizontal polarisiertem Licht, ist

ähnlich dem von Wasseroberflächen. Viele Insektenarten (insbesondere nugfähige Arten, die in bestimm

ten Lebensphasen Wasserflächen aufsuchen) nutzen die Polarisationsebene des Lichts zur AufHndung
von Gewässern

Auswirkungen auf böge!.

Das Kollisionsrisiko von Vögeln mit den PV-Modulen (z.B. aufgrund einer Verwechslung mit Wasserüä-

chen) wird als insgesamt gering eingeschätzt. obgleich unter besonders ungünstigen Umweltbedingun-

gen einzelne Fälle nicht auszuschließen sind. Als empfindlich sind hier vor allem nachts ziehende
schlechte Flieger wie z.B. See- und Lappentaucher oder Alken einzustufen

Starke Blendwirkungen durch Lichtreflexionen und hierdurch bedingte Irritationen z.B. beim Zug sind auf-

grund der Lichtstreuung bzw. Lichtabsorptionseigenschaften der Module offenbar ebenfalls von geringer
Relevanz

Durch Flächeninanspruchnahme, die veränderte Nutzung der Vegetation und auch durch Silhouettenef-

fekte sind jedoch Habitatverluste oder Minderung des Habitatwerts auch in angrenzenden Flächen für

offenlandnutzende Vögel (z.B. \Mesenvögel. rastende Gänse oder Kraniche) zu erwarten. Konkrete Er-

gebnisse (z.B. Reichweite der V\Arkung. Mindestabstände) konnten im Rahmen der durchgeftlhrten Un-
tersuchungen nicht erbracht werden

PV- Freiflächenanlagen können bei entsprechender Berücksichtigung naturschutzfachlicher Aspekte für
viele Vogelarten aber auch zu einer Aufwertung der Habitateignung führen, wobei das verbesserte Ange-

bot an Niststrukturen (z.B. Holzgestelle der Modulträgersysteme) oder Nahrung (z.B. Sämereien der

Hochstaudenfluren. Kleinsäuger) hervorzuheben ist. Eine Bewertung kann somit nur standortspeziüsch

erfolgen.

r

In folgenden Tabellen aufgeführten Wirkfaktoren bzw. VVirkfaktorgruppen sind dem "FuE-Vorhaben 'Fachin-

formationssystem und Fachkonventionen zur Bestimmung der Erheblichkeit im Rahmen der FFH-VP' des

Bundesamts ft)r Naturschutz (BfN)" entnommen

© Faßbender vVeber Ingenieure PartGmbB ' 56656 Brühl-Lützing FF H.P rog nase.G rünebach.Photovoltaik.docx

l abelle 2: wirf(faktoren bzw. vvirktaktor( ru )en Qer Planun  
   
Kurzdarstellung des Projekts
bzw. Plans

Aufstellung eines Bebauungsplans "Sondergebiet Photovoltaik Grüneba-
cher Hütte" der OG Grünebach mit dem Hintergrund der Installation einer
PV-Freinächenanlage auf einer Industriebrache

Flächengröße des vorgesehenen räuml. Geltungsbereichs: ca. 0,8 Hektar

Der Bebauungsplan wird vorrangig ein "Sonstiges Sondergebiet mit der
Zweckbestimmung Energiegewinnung auf der Basis solarer Strahlungs-
energie" festsetzen. Zudem sollen "private Grünflächen" und "Flächen zum
Anpnanzen von Bäumen und Sträuchern" festgesetzt werden

Sonstige Projekte bzw. Pläne,
die zusammen mit dem Pro-
jekt bzw. Plan eine Beein-
trächtigung des Natura-2000-
Gebiets bewirken könnten

nicht bekannt
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Die nachfolgend aufgeführten Wirkfaktoren bzw. Wirkfaktorgruppen sind dem "FuE- Vorhaben 'Fachinfor:
mationssystem und Fachkonventionen zur Bestimmung der Erheblichkeit im Rahmen der FFH- VP' des
Bundesamts fair Naturschutz {BfN)" entnommen.
Wirkfak- l Wirkfaktoren l Art, Intensität der Wirkung
torgruppen
Direkter Flä.
chenentzug

überbauung/Versiegelung Durch die vorhabenbedingte Wahl einer gerammten Kon-
struktion für die Modultische auf Pfosten kann der Eingriff
durch Befestigung bzw. Versiegelung fast vollständig ver-
mieden werden. Es entsteht lediglich eine flächenmäßig ge-
ringfügige "Bodenverdrängung" im Bereich der gerammten
Pfosten
Die Errichtung der Trafostation soll außerhalb des Bebau-
ungsplanes. an der Einfahrt des Geländes erfolgen. Da die
Fläche bereits fast vollständig versiegelt und befestigt ist,
werden durch die Umsetzung der Planung keine zusätzli-
chen Bodenfunktionen beeinträchtigt werden.
Der Untergrund im Plangebiet ist bereits stark verdichtet
bzw. befestigt.
(Die Umsetzung der Planung erfolgt ausschließlich außer-
halb des Schutzaebiets.
Im Zuge der Verwirklichung der Bauleitplanung werden
durch die Bauarbeiten voraussichtlich zumindest teilweise
Vegetationsstrukturen innerhalb des Geltungsbereiches
temporär beansprucht. Betroffen ist weitestgehend eine
schüttere Ruderalflur. die sich auf der Schotterfläche im
Laufe derZeitausgebildethat.

Ve ränderung
der Habitat-
stru ktur/
Nutzung

direkte Veränderung von Ve-
getations-/ Biotopstrukturen

Gleichzeitig ist durch die auftretenden Verschattungseffekte
unter den Modultischen sowie dem unterschiedlichen Nie-
derschlagsanfall langfristig eine differenzierte Ausbildung in
der Vegetationszusammensetzung zu erwarten, die zu ei-
ner weiteren Auffächerung des Lebensraumspektrums und
damit zu einer artenreicheren Vegetationszusammenset-
zung führt.
leine temporäre Beanspruchung bzw. etwaige Veränderung
der Vegetation erfolgt vorliegend ausschließlich außerhalb
aes bcnui

Intensivierung derland-,
forst- oder fischereiwirtschaft
lichen Nutzung

kurzzeitige Aufgabe habitat-
prägenderNutzung/Pflege

jlänger) andauernde Aufgabe
habitatprägender Nutzung/
Pflege

Ve ränderung
abiotischer

Veränderung des Bodens
bzw. Untergrunds

. durch Überstellung mit Modulen (Beschattung, unter-
schiedlicher Niederschlagsanfall)
Der Wasserhaushalt wird im Bereich der mit Modultischen
überstellten Flächen lediglich minimal verändert. In den
Zwischenräumen der Module bilden sich "Abtropfkanten'
an denen die ablaufenden Niederschläge abtropfen
Durch die vorhabenbedingte Wahl einer gerammten Kon-
struktion für die Modultische auf Pfosten kann der Eingriff
durch Befestigung bzw. Versiegelung fast vollständig ver-
mieden werden

(Eine etwaige Veränderung des Bodens bzw. Untergrunds
erfolgt außerhalb des Schutzgebiete.)

© Faßbender Weber Ingenieure PartGmbB ' 56656 Brohl-Lützing FFH.Prag nose.G rü ne bach.Ph otovoltaik.d oc:



FFH-Vorprüfung zum Bebauungsplan
.Sondergebiet Photovoltaikanlage Grünebacher Hütte' Ortsgemeinde Grünebach

Seite 12
April 2021

© Faßbender Weber Ingenieure PartGmbB ' 56656 Brühl-Lützing FF H.Prag nase.G rt)nebach.Photovoltaik.docx

Wirkfak-
torgruppen

Wirkfaktoren Art. Intensität der Wirkung

Standort-fak-
toren

Veränderung der morphologi-
schen Verhältnlsse

 Veränderung der hydrologi-
schen/hydrodynamischen
Verhältnisse

Veränderu ng der hydroche-
mlschen Verhältnisse

Veränderung der Tempera- l B geringfügige Veränderung der örtlichen Temperaturver-
turverhältnisse l hältnisse durch Solarmodule

(Dies betrifft ausschließlich Bereiche außerhalb des
Schutzgeblets.)

Veränderung anderer stand- l e geringfügige Veränderung der kleinklimatischen Verhält-
ort-. vor allem klimarelevanter l nisse durch Solarmodule
Faktoren (Dies betrifR ausschließlich Bereiche außerhalb des

Schutzgebiets.l

Barriere-/ Fal-
lenwirkung

baubedingte Barriere- oder
Fallenwirkung  
anlagenbedingte Barriere-
oder Fallenwirkung

Eine Barrierewirkung ist grundsätzlich durch die Zaunan-
lage möglich
Vorliegend ist derzeitig bereits eine Zaunanlage vorhan-
den. so dass gegenüber dem derzeitigen Zustand keine
Verschlechterung eintritt. Zudem wird bei der neuen Zau-
nanlage ein zu berücksichtigender Freihalteabstand (Bo-
denabstand) festgesetzt. so dass Bewegungen van Klein-
tieren weiterhin möglich sind. Hinsichtlich Mittel- und
Großsäuger ist ohnehin keine Frequentierung des pla-
nungsrelevanten Geländes zu erwarten

Das Risiko von Verletzungen oder Tötung von Kleintieren
durch die Erhitzung der Module wird aufgrund der zeitver-
zögerten Aufheizung und des anzunehmenden frühzeiti-
gen Erkennens der hohen Temperaturen bei Annäherung
und der Fluchtmöglichkeit als gering angesehen

B Voaelschlaarisiko durch Soieaeluna. Durch die Ausrich-
tung der PV-Module zur Sonne sind Widerspiegelungen
von Habitatelementen, die Vögel zum horizontalen Anflug
motivieren, kaum möglich
Das Risiko von Kollisionen wird auch aufgrund der gerin-
gen Höhe der PV-Anlagen, das Fehlen von Lichtquellen
die in Regel sehr kompakten Bauweise und das Fehlen
von schnell bewegten Anlagenteilen als gering eingestuft

)etriebs-/nutzungsbedingte
Barriere- oder Fallenwirkung  

Nichtstoffliche
Einwirkungen

kultische Reize (Schall) zeitlich begrenztes Auftreten akustischer Reize während
gpr Bgyp g$g(i.d.R. während der Tagesstunden an
Werktagen)
Aufgrund der deutlichen Vorbelastung durch Landes-
straße und Bahntrasse ist die zusätzliche Intensität von
etwaigen diesbezüglichen Beeinträchtigungen als gering
einzustufen
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Herden, C.. Rassmus, J., & Gharadjedaghi. B. (2009). Naturschutzfachliche Bewertungsmethode von Freilandphotovoltaikanlagen
Bfn -Skripten 247.Bonn -Bad Godesberg: Bundesamt für Naturschutz
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Wirkfak-
torgruppen

Wirkfaktoren Art, Intensität der Wirkung

 

 
Anlagebedingte (z.B. Anströmgeräusche durch Wind)
und betriebsbedingte Schallemissionen (v.a. Trafos)
sind auf den Nahbereich beschränkt und von sehr gerin-
ger Intensität. Es ist von keinem Einwirken in das
Schutzgebietauszugehen

 

Eine Beleuchtung der Anlage ist nicht vorgesehen

Blendwirkungen durch LichtreHexionen der Module und
hierdurch bedingte Irritationen z.B. beim Zug sind auf-
grund der Lichtstreuung bzw. Lichtabsorptionselgen
schaffen der Module laut der Studie "Naturschutzfachli
che Bewertungsmethoden von PV-Freiflächenanlagen
offenbar von geringer Relevanz

Hinsichtlich etwaiger Verqrämunqseffekte (Stör-
fScheueffëkte) durch Silhouettenwirkung der Module
oder durch die spiegelnden ObeMächen der Module
siehe "Bewegung/ optische Reizauslöser (ohne Licht)

rschtltterungen baubedingt: kurzzeitiges Auftreten von Erschütterungen
(Einbau von Erdpfählen)
nutzungsbedingt; kein Auftreten von Erschütterungen

stoffliche Ein-
wirkungen

;tickstoff- und Phosphatver-
)indungen/Nährstoffeintrag  rganische Verbindungen
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Wirkfak-
torgruppen

Wirkfaktoren Art, Intensität der Wirkung

 

Schwermetalle  
sonstige durch Verbren
jungs oder Produktionspro
hesse entstehende Schad-
stoffe  
Salz  
Deposition mit strukturellen
Auswirkungen  
olfaktorische Reize  
Arzneimittelrückstände  

Strahlung nichtionisierende Strahlung/ l Elektrische oder magnetische Felder sind aufgrund der ge-
elektromagnetische Felder l ringen Größenordnungen bei den derzeitigen Standards

von PV-Freiflächenanlagen für den Arten- und Biotopschutz
unbedeutend
Es Ist von keinem Einwirken in das Schutzgebiet auszuge-
hen

onisierende Strahlung/radio-
aktive Strahlung

Gezielte Be
einflussung
von Arten u
Organismen

Management gebietsheimi-
scher Arten  
Förderung/ Ausbreitung ge-
bietsfremder Arten  
Bekämpfung von Organis-
men  
Freisetzung gentechnisch
feuer bzw. veränderter Orga-
nismen  

Sonstiges Sonstige  
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6 Maßnahmen zur Vermeidung und Minderung, zum Ausgleich und Ersatz etwa-
iger Beeinträchtigungen des Naturhaushalts bzw. zur Wahrung der ökologi-
schen Funktionalität

Um ftlr Kleinsäuger eine gewisse Durchlässigkeit zu gewährleisten. ist zwischen den Zaunfeldern und

dem vorhandenen natürlichen Gelände (GOK) ein Abstand von mindestens 1 5 cm vorzusehen

Damit sich der Zaun bestmöglich in die Landschaft einfügt, ist er in Moosgrün, z.B. in der RAL-Farbe
6005,zu errichten

Festgesetzt wird innerhalb des Zauns die dauerhafte Entwicklung einer artenreichen Ruderalfläche unter
und zwischen den Modulen

Hierzu sollte gUtegesicherter Kompost in einer Stärke von etwa l cm aufgebracht und nach Möglichkeit

leicht ins Substrat eingearbeitet werden. Als Ansaat wird eine artenreiche autochthonen Saatgutmischung
aus dem Vegetationsspektrum der natürlichen Trocken- und Trittrasengesellschaften (Wildblumen 30%

rGräser 70%. Ansaatstärke 4g/m:) der Herkunftsregion Nr. 7 "Rheinischen Bergland" empfohlen. Bei An-
saat in der warmen Jahreszeit sollte eine Beregnungsmöglichkeit vorhanden sein oder die Fläche locker

mit Heu (0,5 kg/m:) oder unkrautfreiem Grasschnitt (2 kg/m:) abgedeckt werden

Die Fläche ist extensiv durch eine l-schürige Mahd (Schnitt nach dem 15 Juli) oder Beweidung z.B. mit

Schafen zu pflegen. Das anfallende Mähgut kann aufder Fläche verbleiben. Die Entfernung von aufkom-

menden Pioniergehölzen ist erlaubt.

r

Festgesetzt wird das Anlegen und die Entwicklung einer 3-relhigen Sichtschutzpnanzung (Breite 5 m,

Länge 120 m) mit standortheimischen autochthonen und hochwachsenden Straucharten im Osten au-

ßerhalb der Zaunanlage innerhalb der Böschung zur Eingrünung der Photovoltaikanlage und als Sicht-
schutz zu den östlich angrenzenden Bereichen auf einer Fläche von rund 600 m' (PHanzabstand Sträu-

cher in der Reihe und zwischen den Reihen: 1 ,5 bis 2 m). Die vorhandenen Bestandsgehölze sind in die

Planung zu integrieren und zu erhalten. Die Pflanzung beginnt unterhalb der Böschungsoberkante.

Die Gehölzpflanzung ist dauerhaft zu pflegen und zu erhalten. Bei Abgang von Sträuchern ist die Pflan-
zung von gleichwertigem Ersatz vorzunehmen. Es sind geeignete Maßnahmen gegen VVildverbiss durch-
zuführen

Die Strauchpflanzung muss ihren natürlichen Wuchs und ihre entsprechend natürliche Gestalt behalten

Schnittmaßnahmen, z.B. zur Reduzierung des Schattenwurfs auf die Module, müssen dies gleichwohl
sicherstellen. Eine Kappung oder das "Auf-den-Stock-Setzen" der freiwachsenden Hecke ist somit aus-

drücklich nichtzulässig.

© Faßbender Weber Ingenieure PartGmbB ' 56656 Brühl-Lützing FFH.Prognose.Grünebach.Photovoltaik.d
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